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Zumindest nicht in dieser geballten Form wie hier beim Finale 2019 wird es in der Jahnhalle im Januar 2021 zugehen. Aber ganz ausfallen soll die Grokage-
Fastnacht nicht. Die Verantwortlichen arbeiten an einem Alternativkonzept. Foto: Jörg Schumacher

Statt Kampagne: Comedy im Doppelpack
Grokage Gaggenau reduziert wegen Corona ihr närrisches Programm – plant aber zwei Abende in der Jahnhalle

Von Thomas Senger

Gaggenau – Die Grokage
Gaggenau hat die Fastnachts-
kampagne 2020/21 abgesagt –
allerdings nicht vollständig:
An den als Fremdensitzungen
geplanten zwei Abenden
22./23. Januar 2021 soll es in
der Jahnhalle ein unterhaltsa-
mes fastnachtliches Pro-
gramm geben unter dem Mot-
to: „GroKaGe goes Comedy“.

In einer Rundmail hat Gro-
kage-Vorsitzender Hans-Wolf-
gang Paulusch seine Mitglieder
am Sonntagabend informiert.

„Nach intensiven Gesprä-
chen und Beratungen hat der
Vorstand gemeinsam mit dem
Künstlerischen Team schweren
Herzens beschlossen, die Kam-
pagne 2020/21 komplett abzu-
sagen. Das Motto und die The-
men werden auf die Kampagne
2021/22 verschoben“, heißt es
in dem Schreiben.

Als Gründe werden die aktu-
ell steigenden Corona-Zahlen
sowie die damit einhergehende
unsichere Zukunftsprognose

genannt. „Eine Fastnacht, wie
wir sie kennen und lieben, ist
unter diesen Bedingungen
nicht möglich“, verweist Pau-
lusch auf die gebotene Einhal-
tung von Hygiene-Regeln. Er
erinnert auch an die zahlrei-
chen Tanzgruppen, die ihr
Training nicht wie gewohnt ab-
solvieren könnten.

Die Gesundheit aller Aktiven
und Gäste habe oberste Priori-
tät, betont Paulusch. Närrische
Ratssitzung und Rathaussturm
wird es 2021 also nicht geben.

Auch wirtschaftlich könne es
sich der Verein nicht erlauben,
die Fremdensitzungen in ge-
wohnter Weise, aber mit redu-
zierter Besucherzahl auszu-
richten. Ohne Einnahmen aus
Getränkebar und Hallenbewir-
tung gehe das Finanzierungs-
konzept nicht auf, blickt Pau-
lusch auf die „enorm hohen“
Fixkosten für die Veranstaltun-
gen. „Ich will dabei betonen:
Unser Verein steht wirtschaft-
lich solide da, und so soll es
auch bleiben. Schließlich ha-
ben wir, um wieder da hin zu
kommen, in den letzten Jahren

auch hart dafür gearbeitet.“
Gleichwohl sei das Vereinsle-
ben der Grokage geprägt von
Freude, Spaß und Gemein-
schaft. Die Brauchtumspflege
und Vermittlung des fastnacht-
lichen Brauchtums verstehe
der Verein als wichtige Aufga-
be, der er sich stelle. Auch die
Einbindung und Förderung der
jungen Mitglieder sei eine
„Herzensangelegenheit“.

Routiniers
und Debütanten

Freude, Spaß und das Ge-
meinschaftliche prägen und
zeichnen die Grokage aus, so
Paulusch. Dabei hätten insbe-
sondere die jüngsten Fremden-
sitzungen gezeigt, dass die
Grokage „eine große Familie“
ist. „Über 200 Akteure auf der
Bühne wussten das Publikum
zu begeistern und mitzureißen.
Das hat sich auch wie ein roter
Faden durch die Kampagne ge-
zogen.“ Das Künstlerische
Team arbeitet bereits daran, ein
Comedy-Programm im kleine-

ren Umfang zusammenzustel-
len. Es ist daran gedacht, es an
den als Sitzungen geplanten
zwei Abenden 22./23. Januar
2021 jeweils etwa zwei Stun-
den „unter der gewohnt elo-
quenten Moderation von Paco
Palma Diaz“ zur Aufführung
zu bringen. Arbeitstitel: „Gro-
KaGe goes Comedy“.

Das Künstlerische Team
„KT“ war 2017 als Gremium
gegründet worden. Es küm-
mert sich um die Gestaltung
insbesondere der Sitzungspro-
gramme. Mitglieder sind Peter
Mann, Francisco „Paco“ Palma
Diaz, Gerd Pfrommer, Gerlin-
de Stolle sowie für den Bereich
Tanz Tamara Hertweck. „Wir
freuen uns, dass uns der Vor-
stand beim Alternativpro-
gramm unterstützen wird“, be-
stätigte Palma Diaz auf BT-An-
frage – und ergänzte schmun-
zelnd: „Wir haben auch schon
die eine oder andere lustige
Idee.“ So werde er neben der
Moderation seine Rolle als
„spanischer Maschinenbauin-
genieur“ wieder aufleben las-
sen. Mit Sabine Hager, Gerlin-

de Stolle, Peter Mann und
Gerd Pfrommer wird es nach
BT-Informationen wieder
schrilles Bühnentheater geben.

Auch die Tollenhechte sind
schon geraume Zeit im Pro-
benmodus und wollen beim
Comedy-Abend mit einer mu-
sikalischen Überraschung auf-
warten. Das KT hoffe sehr, so
erläuterte Palma Diaz, dass im
Januar routinierte Bühnenak-
teure wie auch die erfolgrei-
chen Debütanten der jüngsten
Sitzungen und neue Talente
gleichermaßen das Programm
bereichern. Letztlich blickt
man bei der Grokage auf die
Entwicklung der Corona-Fall-
zahlen. Sie werden letztlich
entscheidend sein, ob und un-
ter welchen Rahmenbedingun-
gen die Comedy-Abende statt-
finden können. Dabei spielt
auch eine Rolle, mit welchem
Sitzplatzangebot die geräumige
Jahnhalle bestückt werden
kann. Bei der für Donnerstag,
1. Oktober (18.30 Uhr, Jahn-
halle), geplanten Jahreshaupt-
versammlung wird man sicher
Näheres erfahren.

Kommunalpolitiker bitten Regierungspräsidentin um Unterstützung
Handelslehranstalt Gernsbach: Großteil des Gemeinderats und Bürgermeister Christ wenden sich mit einem Schreiben an Sylvia Felder

Gernsbach (stj) – Mit einem
gemeinsamen Schreiben an
Regierungspräsidentin Sylvia
M. Felder setzen sich Bürger-
meister Julian Christ, die Ge-
meinderatsfraktionen von
Freien Bürgern, SPD und
Grünen sowie die Gruppie-
rung der AfD für den Erhalt
der Handelslehranstalt (HLA)
Gernsbach ein. Darin heißt
es, man habe „mit Sorge die
Signale aus Rastatt wahrge-
nommen, dass eine Schlie-
ßung als Möglichkeit gesehen
wird und die Entscheidung
hierüber zeitnah anstehen
könnte“. 

In dem Brief, der in Kopie
auch an Landrat Toni Huber
ging und an die Abteilungsprä-
sidentin Schule und Bildung
im Regierungspräsidium Karls-
ruhe, Anja Bauer, verweisen
die Kommunalpolitiker auf
den hohen Stellenwert der Bil-
dungseinrichtung für das ganze
Murgtal und darüber hinaus.
„Wenngleich die Schülerzahlen
– nicht zuletzt auch aufgrund
der allgemeinen demographi-
schen Delle – leicht rückläufig
waren, ist die HLA Gernsbach
grundsätzlich sehr gut und zu-
kunftsorientiert aufgestellt“, be-

tonen die Unterzeichner, die
sich auch direkt an die Gerns-
bacherin Felder wenden: „Wie
Sie aus Ihrer Zeit als Abgeord-
nete unseres Wahlkreises wis-
sen, ist die Lehrerschaft über-
aus engagiert und versteht es,
die jungen Menschen bestmög-
lich auf ein erfolgreiches Be-
rufsleben vorzubereiten.“

Öffentliche Diskussion
kontraproduktiv?

Zudem erinnern die Ge-
meinderatsmitglieder „an das
hervorragende pädagogische
Konzept“ der Schule in Träger-
schaft des Landkreises Rastatt,
die den Namen Gernsbachs
nicht zuletzt durch zahlreiche
Erfolge in überregionalen Wett-
bewerben bekanntgemacht ha-
be. „Daher ist es für uns ganz
klar, dass die HLA an unserem
Bildungsstandort erhalten blei-
ben muss.“

Der Bürgermeister, die drei
Fraktionssprecher und die AfD
machen auch auf die rund zwei
Millionen Euro aufmerksam,
die in den zurückliegenden
Jahren in die Gebäudesubstanz
und die Ausstattung der Schule
investiert worden sind. Das Be-

mühen des Schulträgers, sich
für eine Stabilisierung der
Schülerzahlen an der HLA
einzusetzen, erkenne man an.
Umso schwerer sei es „für uns
nachzuvollziehen, dass diese
Bemühungen womöglich nicht
weitergeführt werden und eine
Schließung als Option angese-

hen wird“. Die Unterzeichner
des Schreibens bitten die Re-
gierungspräsidentin darum,
sich für die HLA stark zu ma-
chen und Möglichkeiten auf-
zuzeigen, wie sich der Standort
weiter stärken lässt. Wichtig
sei, dass man offen und lö-
sungsorientiert mit allen betei-

ligten im Gespräch bleibe und
sich gemeinsam für den Erhalt
der HLA in Gernsbach einset-
ze.

Als einzige Fraktion hat die
CDU den Brief an ihre frühere
Gemeinderatskollegin Felder
nicht unterzeichnet. „Wir hal-
ten die öffentliche Diskussion

über die HLA für kontrapro-
duktiv“, erklärt Frauke Jung
auf BT-Anfrage. Die Fraktions-
vorsitzende betont, dass die
Schule tolle Arbeit leiste, aller-
dings glaube sie nicht daran,
dass es die Anmeldezahlen
steigert, wenn andauernd über
die Zukunft der Bildungsein-
richtung spekuliert werde. Das
sehe sie nicht als förderlich an.

Zudem verweist Frauke Jung
auf die Ankündigung des
Landratsamts Rastatt, es han-
dele sich um einen „absolut er-
gebnisoffenen Prozess“. Diesen
wolle die CDU-Fraktion aktiv,
transparent und positiv mitge-
stalten – auch wenn der Ge-
meinderat dabei keine eigene
Entscheidungsbefugnis hat.
Die Gernsbacher Christdemo-
kraten seien gegen eine Schlie-
ßung. „Wir brauchen zunächst
alle Fakten wie die Entwick-
lung der Schülerzahlen in den
vergangenen Jahren und wie
der Landkreis als Schulträger
darauf reagiert hat, um dann
im Gemeinderat darüber bera-
ten zu können. Abzuwägen
sind auch städtebauliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten, die
sich durch eine Nutzung der
Immobilie und der Parkplätze
ergeben könnten“, so Jung.

Auch wenn die Schülerzahlen rückläufig sind, ist die HLA „grundsätzlich sehr gut und zu-
kunftsorientiert aufgestellt“, heißt es in einem Brief an die Regierungspräsidentin. Foto: Juch

Gefährliche Selfies
in Industrieruine
Forbach (stj) – Jugendliche

und junge Erwachsene tum-
meln sich derzeit offenbar re-
gelmäßig in den Industrierui-
nen in der Breitwies, um dort
möglichst abenteuerliche Sel-
fies zu machen. Dabei begeben
sie sich nicht selten in Lebens-
gefahr, meint der Unternehmer
Andreas Mantei. Der Metall-
baumeister, der seit rund 25
Jahren auf dem ehemaligen
Holtzmann-Areal ansässig ist,
hat diesbezüglich schon mehr-
fach Gemeinde und Polizei
alarmiert. Zuletzt wandte er
sich gestern an die Ordnungs-
hüter, als er beobachtete, wie
sich fast zehn junge Menschen
teilweise in schwindelerregen-
der Höhe auf dem Reststück
des Kamins eines früheren
Kesselhauses fotografierten.
Erst am 9. August war ein 27-
Jähriger auf dem Areal in der
Fabrikstraße aus circa sieben
Metern Höhe abgestürzt und
hatte sich lebensbedrohliche
Verletzungen zugezogen.

ine Schorle in Ehren
kann keiner verweh-
ren!“ Das gilt vor allem

nach einem heißen Arbeitstag,
an dem sich die Flößerin ge-
fühlt vier Flaschen Mineral-
wasser plus Kräutertee plus
zwei Eiskaffee gegönnt und
immer noch das Gefühl hat,
gleich zu verdursten. „Die
Hitze bringt mich um“, stöhnt
auch der Flößer. Also Eiswür-
fel in ein großes Glas, viel
spritziges Mineralwasser dazu
und einen großen Schuss tro-
ckenen Weißwein, Füße hoch
und vom Balkon aus den
Sonnenuntergang verfolgen.
So muss es sein, findet:
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 Flößerin


